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1 Hinweise zur Leitperspektive „Prävention und Gesundheitsförderung“ 
(PG)  

Die Leitperspektive „Prävention und Gesundheitsförderung“ zielt auf die Förderung von Lebenskompetenzen 
und die Stärkung persönlicher Schutzfaktoren. Kinder und Jugendliche sollen darin unterstützt werden, al-
tersspezifische Entwicklungsaufgaben bewältigen und sich im täglichen Handeln als selbstwirksam erleben zu 
können, das heißt, als Urheber von positiven Handlungen und deren Ergebnis. 
Im Mittelpunkt pädagogisch-präventiven Handelns steht die Frage, was Schülerinnen und Schüler lernen 
müssen, um Lebenskompetenzen entwickeln zu können und in welchen schulischen Feldern dies möglich ist. 
Im Rahmen der Leitperspektive werden deshalb die Lebenskompetenzbeschreibungen der Weltgesundheits-
organisation sowie personale und soziale Schutzfaktoren in fünf zentralen Lern- und Handlungsfeldern zu-
sammengefasst: 

• Selbstregulation: Gedanken, Emotionen und Handlungen selbst regulieren 

• ressourcenorientiert denken und Probleme lösen 

• wertschätzend kommunizieren und handeln 

• lösungsorientiert Konflikte und Stress bewältigen 

• Kontakte und Beziehungen aufbauen und halten 

Diese fünf zentralen Lern- und Handlungsfelder korrespondieren mit den prozessbezogenen Kompetenzen 
der Fächer des Bildungsplans 2016.  
Eine grundlegende Stärkung der Lebenskompetenzen findet in einem Unterrichtsalltag statt, der bei den 
Schülerinnen und Schülern zu einer gesunden und positiven Persönlichkeitsentwicklung beiträgt und sie dazu 
befähigt, verantwortungsbewusst mit sich selbst und anderen umzugehen. Dies wird als Grundprävention 
bezeichnet. Die Grundprävention ist in den Leitgedanken der Fachpläne verankert. 
Die darauf aufbauende Primärprävention hat ergänzend eine themenspezifische Ausrichtung, indem be-
stimmte Themenfelder der Prävention und Gesundheitsförderung in den Mittelpunkt der Förderung gestellt 
werden. Diese Themen sind in den inhaltsbezogenen Kompetenzen der Fachpläne verankert und über folgen-
de Begriffe konkretisiert:  

• Wahrnehmung und Empfindung  

• Selbstregulation und Lernen  

• Bewegung und Entspannung  

• Körper und Hygiene  

• Ernährung (Essen und Trinken) 

• Sucht und Abhängigkeit  

• Mobbing und Gewalt  

• Sicherheit und Unfallschutz 
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In dem vorliegenden Unterrichtsbeispiel werden diese zentralen Lern- und Handlungsfelder mit den prozess-
bezogenen Kompetenzen des Musikunterrichts verbunden. 

 
Ein wesentliches Element für das Gelingen der hier vorgestellten Unterrichtseinheit ist die Selbstwahrneh-
mung sowie die Selbstregulation der Schülerinnen und Schüler. Aus einer positiven Selbstwahrnehmung kön-
nen sich Selbstvertrauen, Selbstkonzept und Identität entwickeln. So liefert beispielsweise eine gute Selbst-
wahrnehmung Informationen über innere Zustände und Bedürfnisse, die für die Selbstregulation sowie an-
gemessenes Handeln notwendig sind. 

 
Die Fähigkeit zur Selbstregulation spielt für eine positive Entwicklung der Kinder und Jugendlichen eine 
grundlegende Rolle. Sie ist bei Schülerinnen und Schülern ganz unterschiedlich ausgeprägt und kann gezielt 
gefördert werden. Über Körpererfahrungen im Zusammenspiel mit gehörter Musik und das Spiegeln des eige-
nen Tuns im Handeln der Mitschülerinnen und Mitschüler schulen die Schülerinnen und Schüler ihre Selbst-
wahrnehmung und können ihre Wirkung als Mitglied einer Gemeinschaft erproben. Die Gruppenaufgaben der 
vorliegenden Unterrichtseinheit bieten vielfältige Möglichkeiten, die Fähigkeit zur Selbstregulation zu fördern. 

 
Voraussetzungen für eine erfolgreiche Selbstregulation sind ausgeprägte Selbstwirksamkeitserwartungen. Sie 
steuern Prozesse der Zielsetzung, Planung und Handlungsausführung und sind entscheidend für die Interpre-
tation von Handlungsergebnissen. Insbesondere die schulische Selbstwirksamkeitserwartung wirkt sich posi-
tiv auf die Verwendung von Lernstrategien, auf die Motivation und somit auf die Schulleistung aus. Der Aufbau 
schulischer Selbstwirksamkeitserwartung reduziert die Prüfungsangst und vor allem die leistungsmindernde 
Besorgnis. Die soziale Selbstwirksamkeitserwartung spielt eine wichtige Rolle, wenn es darum geht, Gruppen-
druck standzuhalten, Konflikte ohne Gewalt auszutragen und sozialen Anschluss zu finden. Die allgemeine 
Selbstwirksamkeitserwartung stellt eine bedeutende personale Anti-Stress-Ressource bei der Bewältigung 
genereller Lebensanforderungen dar. Sie sollte daher gerade das psychische und physische Befinden der 
Schülerinnen und Schüler positiv beeinflussen. 
 
Selbstreguliertes Lernen ist ein zyklischer Prozess, der sich in sieben Schritte unterteilen lässt. Das Modell von 
Ziegler und Stöger (u. a. 2005) veranschaulicht, welche Schritte und handlungsleitenden Fragen zu einer er-
folgreichen Lernhandlung gehören. Es bietet darüber hinaus Ansatzpunkte für die Diagnose von Schwierigkei-
ten im Lernprozess und für gezielte Unterstützungsmaßnahmen. 

 



 

 

Landesinstitut für Schulentwicklung 

3 

Aspekte der zentralen Lern- und Handlungsfelder, der Grund- und Primärprävention finden sich in jeder Un-
terrichtsstunde wieder und sind nicht losgelöst voneinander wirksam. Prävention und Gesundheitsförderung 
braucht die Auseinandersetzung mit folgenden Fragen:  

• Wo steht die Schülerin / der Schüler gerade in ihrem/seinem Lern- und Entwicklungsprozess? 

• Was passiert bei der Schülerin / beim Schüler, wenn sie/er den nächsten Lern- und Entwicklungsschritt 
geht? 

• Auf welche Ressourcen (unter anderem Fähigkeiten und Fertigkeiten) kann sie/er dabei zurückgreifen? 

• Wie und wodurch können Lehrkraft und Klassengemeinschaft diese Schülerin / diesen Schüler auf die-
sem Weg konstruktiv unterstützen? 

• Bei welchen Gelegenheiten können die Lehrkraft und die Klassengemeinschaft diese Schülerin / die-
sen Schüler unterstützen, sich als positiv handelnd (selbstwirksam) zu erfahren? 

Anregungen für die Auseinandersetzung mit diesen Fragen finden sich im Unterrichtsverlauf in der rechten 
Spalte. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Literaturhinweise: 
Ziegler, A. & Stöger, A. (2005). Trainingshandbuch selbstreguliertes Lernen I: Lernökologische Strategien 

für Schüler der 4. Jahrgangsstufe zur Verbesserung mathematischer Kompetenzen. Lengerich: 
Pabst Science Publishers. 
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2 Konzeption des Unterrichtsbeispiels 

2.1 Hinweise zur Konzeption 

Die vorliegende Unterrichtseinheit verfolgt unter der Prämisse der Leitperspektive „Prävention und Gesund-
heitsförderung“ ein ganzes Bündel von Zielsetzungen, die im Bildungsplan des Faches Musik einerseits als 
prozessbezogene Kompetenzen und andererseits in den Standards für inhaltliche Kompetenzen der Klassen 5 
und 6 formuliert sind. 
 
Sie leistet einen wichtigen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung, indem die Schülerinnen und Schüler ihre 
Intuition und Kreativität sowie bereits erworbene musikalische Kompetenzen einbringen können. Sie fördert 
das Sozialverhalten, insbesondere die Selbstregulation, wirkt integrativ und ermöglicht die Teilhabe der gan-
zen Lerngruppe.  
 
Sie fußt generell auf praktischer Arbeit, greift das Hören als Basiskompetenz des Musikunterrichts auf und 
verknüpft sie mit den drei Bereichen Musik erleben und gestalten, Musik verstehen und Musik reflektieren. Auf 
diese Weise können Schülerinnen und Schüler eine Hör- und Gestaltungskompetenz entwickeln, die über das 
emotionale und strukturelle Wahrnehmen das Erfassen von Wirkungen und Funktionen mit einschließt. 
 
Die Zielsetzung umfasst im Einzelnen: 

• angeleitete und selbst gefundene Bewegungen zur Musik 

• wiederholtes Hören 

• Erkennen und Beschreiben des formalen Ablaufs 

• Kenntnis der Fachbegriffe 

• digitale Aufzeichnung 

• Reflexion über Erarbeitungsphasen und Performance 

 

2.2 Hinweise zur Rolle der Leitperspektive 

Alle fünf im Fachplan Musik ausgewiesenen Bereiche der prozessbezogenen Kompetenzen stehen in engem 
Zusammenhang mit der Leitperspektive „Prävention und Gesundheitsförderung“. Persönlichkeitsbildende 
Aspekte wie Selbstregulation, wertschätzendes Kommunizieren und Handeln etc. sind als zentrale Lern- und 
Handlungsfelder im Musikunterricht generell und explizit im vorliegenden Unterrichtsbeispiel verankert. 
 
Die vorliegende Unterrichtseinheit zielt in mehrfacher Weise hin auf die Aspekte einer Grundprävention im 
Hinblick auf ein positives, angstfreies und lernförderliches Arbeitsklima, auf eine konsequente Klassenfüh-
rung, auf wertschätzende Kommunikation und auf eine Ausbildung des Gemeinschaftsdenkens. Darüber hin-
aus aus bietet sie die Möglichkeit, zentrale Lern- und Handlungsfelder der Leitperspektive „Prävention und 
Gesundheitsförderung“, wie Selbstregulation, Wahrnehmung und Empfindung sowie Problemlösung zu ver-
folgen und weiterzuentwickeln. 
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2.3 Methodisch-didaktische Hinweise 

2.3.1 Bewegung 

„Das Leben besteht in der Bewegung.“ 
Aristoteles 

Schülerinnen und Schüler brauchen Bewegung, auch im Unterricht. Bewegung in der Schule dient der Förde-
rung von Gesundheit und Entwicklung der jungen Menschen. Zudem werden viele positive Effekte erzielt, wie 
die Steigerung der Lern- und Leistungsfähigkeit. Bewegung trägt darüber hinaus zu einer Rhythmisierung bei – 
zu einem kontinuierlichen Wechsel von Statik und Dynamik. Auch unbewusst und automatisch ablaufende 
motorische Aktivitäten bilden eine wichtige Handlung der Schülerin / des Schülers zur Aufrechterhaltung der 
körperlichen und geistigen Ressourcen. Zusammenhänge zwischen Motorik und Kognition sind entwicklungs-
psychologisch, biologisch und neurophysiologisch relevant. 
 
Im Sinne eines ganzheitlichen Lernens wird Bewegung in dem vorliegenden Unterrichtsbeispiel als elementa-
res Erfahrungsfeld im Lern- und Entwicklungsprozess eingesetzt. Im Mittelpunkt steht die grundlegende Ver-
bindung von Musik und Bewegung und die Begegnung mit den Kategorien Raum, Zeit und Form. Ein mit Be-
wegung gestalteter Unterricht bietet die Möglichkeit, musikalisches Erleben und kognitives Lernen organisch 
zu verbinden. 
 
Schließlich haben die in diesem Unterrichtsvorhaben angelegten Erfahrungsschritte zum Thema „Musik und 
Bewegung“ eine propädeutische Funktion für den Erwerb weiterführender Kompetenzen in den höheren Klas-
sen. 
Klassen 7/8: freie Bewegung, Tänze unterschiedlicher Kulturen, Darstellendes Spiel als Schattenspiel oder 
Pantomime, Bildfolgen. 
Klassen 9/10: Musizier- und Kompositionsprinzipien Bewegung umsetzen, Musik zu Szenen gestalten, Tänze 
und szenisches Spiel variantenreich gestalten. 
 
 
Literatur: 
Breithecker, Dieter: Bewegte Schule. Vom statischen Sitzen zum lebendigen Lernen. BAG für Haltungs- 

und Bewegungsförderung e.V., Wiesbaden 

 
Aspekte für ein erfolgreiches Unterrichten:  
Raumerfahrung 
Wichtig für die erste Raumerfahrung ist die genaue Definition des Aktionsraums, das heißt, die Grenzen der 
Spielfläche müssen bekannt sein. In der Regel ist dies ein rechteckiger Teil des Klassenraums, in dem sich 
keine Gegenstände befinden. 
 
Rituale 
Wichtig ist in diesem Zusammenhang die Einführung und Beibehaltung von Ritualen. Was häufig wiederholt 
wird, kann vom Gehirn gespeichert werden. Rituale fördern diesen Prozess und damit auch die Selbstregulati-
on der Schülerinnen und Schüler. Rituale bieten Orientierung und Sicherheit und fordern die Selbstkontrolle 
heraus. 
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Zwei dieser Rituale sind für die Durchführung dieses Unterrichtsbeispiels sehr zu empfehlen: 

• Der Stehkreis: 
Zu Anfang für die Einführung, immer wieder nach einzelnen Arbeitsphasen zur Besprechung und Re-
flexion und am Ende zum Abschluss. Der Kreis bietet die bestmögliche Kommunikationsform zwischen 
Lehrkraft und Lerngruppe und für die Interaktion der Schülerinnen und Schüler untereinander. 

• Das Blitzlicht: 
Das sogenannte Blitzlicht aus der Theaterpädagogik ist eine kurze, spontane Unterbrechung mitten in 
der Arbeit. Ein Blitzlicht wird mit einem – der Lerngruppe bekannten – akustischen Zeichen angezeigt, 
beispielsweise Klangschale, Triangel. 

Während des Blitzlichts bleibt die gerade erreichte Situation unverändert, die Szene wird sozusagen für ein 
paar Augenblicke eingefroren und kann nach dem Impuls, der Ansage, der Korrektur, der Klärung unverzüglich 
fortgesetzt werden. 

2.3.2 Hören 

„Das Vorhandensein von Ohren ist noch keine Garantie dafür, dass gehört wird.“  
Murray Schaffer 

Das Hören von Musik gehört zu den Basiskompetenzen jeglicher Beschäftigung mit Musik und nimmt im Bil-
dungsplan für alle Stufen einen breiten Raum ein. Das Fach Musik ist besonders dafür prädestiniert, auditive 
Zugänge zu eröffnen, sie gegenüber der visuellen Wahrnehmung zu stärken, zu differenzieren und nachhaltig 
zu fördern. Darüber hinaus ist die Sensibilisierung der auditiven Wahrnehmung im Sinne des aufmerksamen 
Zuhörens unverzichtbar für alle Fächer und für jegliche Lern- und Kommunikationssituationen und hat grund-
sätzliche Bedeutung für die Persönlichkeitsbildung. 
 
Das vorliegende Unterrichtsbeispiel verdeutlicht darüber hinaus die im Bildungsplan geforderte Verknüpfung 
aller mit dem Hören verbundenen Kompetenzen. Sie schafft zunächst einen emotional-affirmativen Zugang 
(mit Bewegung unterstützt) und verknüpft ihn mit analytisch erfassbaren Hörerfahrungen zum Formablauf, 
zum Klang, zur Besetzung und zur historischen Einordnung der gehörten Musik. Die auf wiederholtes Hören 
angelegte Didaktik ermöglicht den Schülerinnen und Schülern ein an den musikalischen Abläufen orientiertes 
kreatives Arbeiten. 
 

 
Literatur: 
Ansermet, Ernest (1966): Die Grundlagen der Musik im menschlichen Bewußtsein, Zürich 

2.3.3 Gestalten 

„Gesten sind sichtbar gewordene Gedanken.“ 
Marcel Marceau 

Das vorliegende Unterrichtsbeispiel verbindet das Hören von Musik mit pantomimischen Gesten und Schritt-
bewegungen – zunächst mit Anleitung für die gesamte Lerngruppe, dann zunehmend als selbstständige Arbeit 
in verschiedenen Gruppen. Für die bewegungsmäßige Ausgestaltung von Musik ist ein großer Raum vorteil-
haft. Wenn der Raum für Lerngruppe nicht groß genug ist, empfiehlt es sich, mit zwei Gruppen zu arbeiten, 
wobei die eine Gruppe jeweils die Beobachterrolle einnimmt. Der Zeitbedarf für diese Variante ist etwa knapp 
doppelt so groß. 
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Wichtig für diese – das Hören unterstützenden – Bewegungsimpulse sind zwei Dinge. Die Einfachheit der Be-
wegungen und, zweitens, ihr intuitiver Charakter auf ein Thema bezogen, beispielsweise Höfisches Fest, Wie-
ner Opernball, Disco. Komplexe und vom Thema ablenkende Bewegungen erweisen sich für diese Altersgrup-
pe eher als hinderlich. Wichtig ist in diesem Zusammenhang, dass eine Öffnung der Schülerinnen und Schüler 
für diese wichtige Arbeit nur gelingt, wenn ein Misslingen für sie nahezu ausgeschlossen ist und man sich nicht 
blamieren kann. 
 
 
Literatur: 
Weise, Steinmann (Hrsg.) (2013): Arbeitshilfe Spektrum Rhythmik, VdM, Bonn  
 

2.3.4 Kreativität 

„Kreativität kann man nicht aufbrauchen. Je mehr man sich ihrer bedient, desto mehr hat man.“ 
Maya Angelou 

Da man schöpferische Fähigkeiten nicht erzwingen, sondern nur fördern kann, muss man sich über die Fakto-
ren im Klaren sein, welche diese Fähigkeiten bei der Arbeit mit Schülerinnen und Schülern begünstigen und 
welche diese eher hemmen. Als hemmend werden allgemein autoritäre, spöttische und ähnliche Haltungen 
der Umgebung angesehen, ebenso die Überbetonung von Belohnung (wie Zensuren), um einem eventuellen 
Konformitätsdruck zu entgehen oder ein übermäßiges Suchen nach Gewissheit und Akzeptanz. Jeder schöp-
ferische Akt ist ebenso einzigartig wie ungewohnt und störanfällig. Der Erfolg der Arbeit darf deshalb nicht nur 
auf das Ergebnis gerichtet sein, sondern muss auch auf den kreativen Prozess gerichtet sein, bei dem Ideen 
entstehen und verworfen werden, andere Ideen zu neuen kombiniert werden und schließlich ausgearbeitet 
werden (Elaboration). 
 
Bei dem vorliegenden Unterrichtsbeispiel ist es einerseits die Suche der Gruppe nach einer gemeinsam zu 
findenden adäquaten pantomimisch-tänzerischen Umsetzung eines Werkabschnitts (4. Stunde) und anderer-
seits die individuelle bildnerische Umsetzung eines Formplans (optionale Vertiefung). 
 

 
Literatur 
Mühle, Günther, Schell, Christa (Hrsg.) (1973???): Kreativität und Schule, Piper 1974.  

2.3.5 Exekutive Funktionen 

Der Selbstregulation von Schülerinnen und Schülern liegen unter anderem kognitive Prozesse zugrunde, die 
in ihrer Gesamtheit auch als exekutive Funktionen bezeichnet werden. Es gibt keine standardisierte Definition 
exekutiver Funktionen. Dennoch besteht breiter Konsens darüber, dass sie unter anderem kognitive Prozesse 
wie  

• die Aufrechterhaltung und simultane Verarbeitung von Informationen (Arbeitsgedächtnis),  

• die flexible Fokussierung der Aufmerksamkeit auf verschiedene Aufgabenanforderungen (Aufmerk-
samkeitsverschiebung beziehungsweise kognitive Flexibilität) und  

• die Fähigkeit, dominante Reaktionen zu unterdrücken (Inhibition),  

beinhalten. 
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I Arbeitsgedächtnis: Wie zeigt sich das Problem? 

• Was sollen wir jetzt noch mal machen? 

• Welche Seite soll ich aufschlagen? 

• Ach, der Name soll auch aufs Blatt? 

II Kognitive Flexibilität: Wie zeigt sich das Problem? 

• Ein ursprünglich gehegter Plan führt in die Sackgasse ... 

• Die Gruppenarbeit soll in 5 Minuten beendet sein ... 

• Andere haben bessere Ideen ... 

III Inhibition: Wie zeigt sich das Problem? 

• Das Ergebnis wird sofort herausgerufen.  

• Der heruntergefallene Bleistift ist von größter Wichtigkeit. 

• Man schaut während eines Beitrags verträumt aus dem Fenster. 

In den prozessbezogenen Kompetenzen des Fachs Musik findet sich im Bereich Persönlichkeit und Identität 
die Fähigkeit zur Selbstregulation wieder: Sich konzentriert und ausdauernd mit Musik zu beschäftigen, sich 
mit Erfolg und Misserfolg auseinanderzusetzen und spontane Handlungsimpulse bewusst zu steuern, wird 
hier als wichtige Kompetenzausprägung beschrieben. Das vorliegende Unterrichtsbeispiel fördert dies auf 
exemplarische Weise. Allein das Hören von Musik zielt auf die Schulung des Arbeitsgedächtnisses: Was höre 
ich gerade? Inwiefern ist es neu gegenüber dem Anfang? Gab es Wiederholungen, Veränderungen? Erinnere 
ich mich an den Schluss? 
 
Konzentriertes Zuhören, insbesondere das Hören von Musik, erfordert in besonderem Maße die Fähigkeit, 
spontane Reaktionen und Impulse zu unterdrücken und Ablenkung zu vermeiden. Sich kurzfristig auf die ge-
hörte Musik einzustellen und entsprechend den Gegebenheiten passende Bewegungen dazu zu finden, erfor-
dert kognitive Flexibilität. Die kreativen und nicht vorhersehbaren Arbeitsprozesse in der Gruppe fördern den 
eventuell notwendigen Wechsel bei der Steuerung des eigenen Verhaltens. 
 

 
Literatur 
Kubesch, S. (2014): Exekutive Funktionen und Selbstregulation. Huber: Bern. 
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H
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w
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Bildliche Darstellungen der Rondoform (Schülerarbeiten) 
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